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konformen elektronischen Anzeigevorrichtung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zur visuellen Darstellung von Informationen auf einer funk-
tionale Sicherheit konformen elektronischen Anzeigevorrich-
tung (200), das Verfahren aufweisend: Empfangen (10) ei-
ner Rohinformation (11). Ermitteln (20) von erforderlichen
Rohsymbolen (21), zur Darstellung der Rohinformation (11)
als eine visuelle Information (210) auf der elektronischen An-
zeigevorrichtung (200). Ermitteln (30) einer Abbildungsvor-
schrift (31), zur Darstellung der Rohinformation (11) als vi-
suelle Information (210) auf der elektronischen Anzeigevor-
richtung (200). Ermitteln (40) der darzustellenden visuellen
Information (210), basierend auf der Rohinformation (11),
den erforderlichen Rohsymbolen (21) und der Abbildungs-
vorschrift (31). Und darstellen (60) der visuellen Information
(210) auf der elektronischen Anzeigevorrichtung (200). Und
dabei weist jeder Verfahrensabschnitt (10, 20, 30, 40, 60)
eine entsprechende Fehlerwahrscheinlichkeit auf, und jeder
Verfahrensabschnitt (10, 20, 30, 40, 60) ist, unter Berück-
sichtigung der entsprechenden Fehlerwahrscheinlichkeit, si-
cher im Sinne einer funktionalen Sicherheit.
Die Erfindung betrifft ferner eine entsprechende Vorrichtung
(300) und ein entsprechendes Kraftfahrzeug (400).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Ver-
fahren zur visuellen Darstellung von Informationen
auf einer funktionale-Sicherheit-konformen elektroni-
schen Anzeigevorrichtung.

[0002] Im Zuge der stetigen Hard- und Softwarever-
besserung an Kombiinstrumenten im Fahrzeug ist ei-
ne ansprechende Anzeige von dynamischen Inhal-
ten auf dem Fahrzeugdisplay möglich geworden. Ei-
ne Beispiel für eine anzuzeigende Warnmeldung wä-
re beispielsweise die Meldung, „Motorhaube ist of-
fen“.

[0003] Ein technisches Problem, das hierbei effizi-
ent gelöst werden muss, ist das ‚Font Rendering’:
Dies bezeichnet den Prozess, einen als Programm-
code vorhandenen Text zu Bildern zu verarbeiten,
die dann auf dem Display angezeigt werden können.
Font Rendering soll dabei sinnvollerweise für unter-
schiedliche Sprachen und Schriftarten möglich sein.

[0004] Das allgemein übliche Verfahren des Font
Renderings läuft wie folgt ab: Zunächst liegt der dar-
zustellende Text als Textstring/Zeichencode vor, der
logische Informationen zu Textinhalt, Sprache, Grö-
ße, Schriftart und dergleichen enthält. Dann wird die-
ser logische Text von einer Layout Engine verar-
beitet. Die Layout Engine zerlegt den Text im We-
sentlichen in Einzelzeichen, sogenannten Glyphen,
und legt deren Position, die Abstände und Zeilen-
umbrüche fest. Auf diese Weise wird der logische
Text in einen visuellen Text umgewandelt, wobei
die visuelle Erzeugung der Einzelschriftzeichen in ei-
nem nächsten Schritt erfolgt. Konkrete Aufgaben der
Layout Engine sind beispielsweise das sogenannte
‚Kerning’, eine an bestimmte Glyphenabfolgen ange-
passte Wahl der Glyphenabstände, sowie die Ver-
schmelzung von zwei Einzelglyphen zu einer Einzel-
glyphe, was für bestimmte Glyphenabfolgen erforder-
lich sein kann, sogenannte Ligaturen. Weiterhin er-
kennt die Layout Engine die sprachabhängige Rei-
henfolge, in der die Glyphen abgearbeitet werden
müssen, wie beispielsweise von rechts nach links im
Hebräischen.

[0005] Die von der Layout Engine vorgegebenen
Schriftzeichen werden von der Glyph Engine geren-
dert, das heißt, in eine visuelle Beschreibung um-
gesetzt. Die Schriftzeichen werden dann an die von
der Layout Engine vorgegebenen Positionen gesetzt.
Auf diese Weise wird ein vollständiger visueller Text
erzeugt. Dieser wird in der Regel als Bitmap gene-
riert und kann dann direkt auf dem Display angezeigt
werden. Bitmaps sind allerdings sehr speicherinten-
siv, da sie insbesondere nicht ohne Qualitätseinbu-
ßen skalierbar sind, und somit für jede Größenein-
stellung eine eigene Bitmap erzeugt werden muss.
Alternativ kann auch eine skalierbare Vektordarstel-

lung ausgegeben werden, die dann noch zu einer Bit-
map umgerechnet werden muss. Dies erfolgt entwe-
der über die CPU oder wird über einen Vektorgrafik-
prozessor ‚GPU’ abgewickelt, um den Hauptprozes-
sor, die CPU, zu entlasten. Dabei kann auch eine Pro-
grammierschnittstelle, wie beispielsweise ‚OpenVG’,
ein Standard, um Vektorgrafiken zu zeichnen, unter-
stützt werden. Es gibt GPUs, die OpenVG sehr ef-
fizient bezüglich Speicherverbrauch und Geschwin-
digkeit umsetzen. Allgemein ist die Verwendung von
OpenVG sehr vorteilhaft, da OpenVG geschickt von
einer vorhandenen Hardware-Beschleunigung, wie
einem parallelen und optimierten Ausführen von Pro-
zessen, Gebrauch macht.

[0006] Insbesondere für Universal-Kombiinstrumen-
te, die weltweit eingesetzt werden, muss auf eine ef-
fiziente und speicherarme Implementierung des Font
Renderings Wert gelegt werden. So besitzt etwa die
chinesische Schriftsprache viele Tausend Glyphen.
Diese daher einfach vorzurendern und als Bitmap im
Cache anzulegen, ist daher viel zu speicherintensiv.

[0007] In Fahrzeugen ergibt sich nun folgende zu-
sätzliche Komplikation: Einzelne Fahrzeugfunktionen
können einer funktionalen Sicherheit unterliegen. Die
Vorgehensweise für die Umsetzung solcher Funktio-
nen ist in der ISO-Norm 26262 festgelegt. Im kon-
kreten Fall des Font Renderings gibt es für die funk-
tionale Sicherheit relevante Warnungen, die von den
Automobilherstellern mit einer bestimmten ‚ASIL’(Au-
tomotive Safety Integrity Level)-Einstufung versehen
werden und ISO-konform gerendert werden müssen.

[0008] Aus diesem Grund kann beim Font Rende-
ring im Fahrzeug nicht ohne Weiteres auf Standard-
Methoden wie die Verwendung von OpenVG zurück-
gegriffen werden: Diese sind zwar unter Umständen
sehr effizient, allerdings nicht spezifisch auf den Au-
tomobilmarkt zugeschnitten und damit nicht ISO-zer-
tifiziert.

[0009] Nachteilig ist ferner allen Verfahren, dass
nicht sichergestellt werden kann, dass Warnungen
stets korrekt auf dem Display dargestellt werden,
und dass nicht sichergestellt werden kann, dass die
auf dem Display dargestellte Nachricht auch für den
Fahrzeugnutzer sichtbar und/oder lesbar ist. Ein wei-
terer Nachteil ist, dass mit den oben genannten Ver-
fahren nicht sichergestellt werden kann, dass keine
Falschwarnungen angezeigt werden, um beispiels-
weise ein Unfallrisiko, aufgrund einer dargestellten
Falschmeldung auszuschließen.

[0010] Daher wäre es wünschenswert eine Mög-
lichkeit bereitzustellen, welche darzustellende Nach-
richten auf einem Fahrzeug-Display sicher, bezüg-
lich einer funktionalen Sicherheit, und dabei effizi-
ent, bezüglich Speicherverbrauch und Darstellungs-
geschwindigkeit, darstellen kann.
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[0011] Es ist Ziel der Erfindung eine Möglichkeit
vorzuschlagen, welche zumindest einen Teil der im
Stand der Technik bekannten Nachteile vermeidet
oder zumindest vermindert.

[0012] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst,
mittels eines Verfahrens gemäß dem Hauptan-
spruch, sowie mittels eines Systems gemäß einem
nebengeordneten Anspruch.

[0013] Der Gegenstand des Hauptanspruches be-
trifft dabei ein Verfahren zur visuellen Darstellung
von Informationen auf einer funktionale-Sicherheit-
konformen elektronischen Anzeigevorrichtung. Das
Verfahren weist auf: Empfangen einer Rohinforma-
tion. Ermitteln von erforderlichen Rohsymbolen, zur
Darstellung der Rohinformation als eine visuelle
Information auf der elektronischen Anzeigevorrich-
tung. Ermitteln einer Abbildungsvorschrift, zur Dar-
stellung der Rohinformation als visuelle Informati-
on auf der elektronischen Anzeigevorrichtung. Ermit-
teln der darzustellenden visuellen Information, basie-
rend auf der Rohinformation, den erforderlichen Roh-
symbolen und der Abbildungsvorschrift. Und darstel-
len der visuellen Information auf der elektronischen
Anzeigevorrichtung. Dabei weist jeder Verfahrens-
abschnitt eine entsprechende Fehlerwahrscheinlich-
keit auf. Und jeder Verfahrensabschnitt ist, unter
Berücksichtigung der entsprechenden Fehlerwahr-
scheinlichkeit, sicher im Sinne einer funktionalen Si-
cherheit.

[0014] Die Verfahrensschritte können dabei automa-
tisiert ausgeführt werden.

[0015] Eine funktionale Sicherheit im Sinne der Er-
findung kann dabei den Teil der Sicherheit eines Sys-
tems meinen, der von der korrekten Funktion des si-
cherheitsbezogenen Systems und anderer risikom-
indernder Maßnahmen abhängt. Funktionale Sicher-
heit im Automotive-Bereich wird auch als ‚FuSi’ ab-
gekürzt.

[0016] Eine funktionale-Sicherheit-konforme elek-
tronische Anzeigevorrichtung im Sinne der Erfindung
kann dabei eine Anzeigevorrichtung meinen, welche
gemäß einer, dem Einsatzbereich der Anzeigevor-
richtung entsprechenden Norm, als funktional Sicher
im Sinne dieser Norm angesehen werden kann.

[0017] Eine visuelle Darstellung von Informationen
im Sinne der Erfindung, meint dabei eine Anzeige von
Informationen, in einer für das menschliche Auge er-
fassbare Weise.

[0018] Eine Rohinformation im Sinne der Erfindung,
kann dabei eine Information meinen, welche einen
Hinweis darauf gibt, welcher Inhalt visuell darge-
stellt werden soll. Die Rohinformation kann dazu ei-
ne darzustellende Nachricht aufweisen. Ferner kann

die Rohinformation auch eine Information darüber
enthalten, wie die darzustellende Nachricht darge-
stellt werden soll. Beispielsweise können dabei An-
gaben enthalten sein, die eine Flächenbeschränkung
der Nachricht beschreiben. Ein weiteres Beispiel für
solch eine Angabe kann auch eine Mindesttextgröße
der darzustellenden Nachricht sein.

[0019] Ein Rohsymbol im Sinne der Erfindung, kann
dabei eine bereits grundständige Darstellung eines
Zeichens oder eines Teiles eines Zeichens sein. Bei-
spielsweise kann ein Rohsymbol für den Buchstaben
‚X’ eine rudimentäre Darstellung des gesamten Buch-
stabens sein. Das Rohsymbol kann jedoch auch ei-
ne bereits komplexere Darstellung des Buchstabens,
beispielsweise eine bereits vorgerenderte Darstel-
lung des betreffenden Buchstabens aufweisen. Fer-
ner kann es auch möglich sein, dass das Rohsymbol
für den hier beispielhaften Buchstaben ‚X’ das Sym-
bol ‚/’ aufweist. Durch eine Manipulation des doppelt
genutzten Symboles ‚/’ kann dabei dann der beispiel-
hafte Zielbuchstabe ‚X’ aufgebaut werden.

[0020] Eine Abbildungsvorschrift im Sinne der Erfin-
dung meint dabei eine Vorschrift, wie ein Rohsym-
bol oder auch mehrere Rohsymbole derart manipu-
liert werden können, dass als Ergebnis, mit ihnen die
darzustellende Information aufgebaut werden kann.

[0021] Durch die erfindungsgemäße Lehre wird der
Vorteil erreicht, dass nur ein Bruchteil an herkömm-
licherweise vorgehaltenen Daten bereitgehalten wer-
den muss, um notwendige, darzustellende Informa-
tionen in einem Kraftfahrzeug und/oder einer medizi-
nischen Vorrichtung anzeigen zu können.

[0022] Der Gegenstand eines nebengeordneten An-
spruches betrifft dabei eine Vorrichtung zur visuellen
Darstellung von Informationen auf einer funktiona-
le-Sicherheit-konformen elektronischen Anzeigevor-
richtung, die Vorrichtung aufweisend: Ein Empfangs-
mittel, zum Empfangen einer Rohinformation. Ein
Rohsymbolermittlungsmittel, zum Ermitteln von erfor-
derlichen Rohsymbolen, zur Darstellung der Rohin-
formation als eine visuelle Information auf der elek-
tronischen Anzeigevorrichtung. Ein Abbildungsvor-
schriftsermittlungsmittel, zum Ermitteln einer Abbil-
dungsvorschrift, zur Darstellung der Rohinformation
als visuelle Information auf der elektronischen Anzei-
gevorrichtung. Ein Ermittlungsmittel, zum Ermitteln
der darzustellenden visuellen Information, basierend
auf der Rohinformation, den erforderlichen Rohsym-
bolen und der Abbildungsvorschrift. Und ein Überga-
bemittel, zum Übergeben der darzustellenden visu-
ellen Information an die funktionale-Sicherheit-kon-
forme elektronische Anzeigevorrichtung, zur Darstel-
lung der visuellen Information auf der elektronischen
Anzeigevorrichtung. Und dabei ist die Vorrichtung da-
zu eingerichtet, irgendein erfindungsgemäßes Ver-
fahren auszuführen.
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[0023] Durch die erfindungsgemäße Lehre wird der
Vorteil erreicht, dass eine Vorrichtung bereitgestellt
werden kann, mit welcher der Bruchteil an herkömm-
licherweise vorgehaltenen Daten effizient verarbeitet
werden kann, um notwendige, darzustellende Infor-
mationen in einem Kraftfahrzeug und/oder einer me-
dizinischen Vorrichtung anzeigen zu können.

[0024] Der Gegenstand eines weiteren nebenge-
ordneten Anspruches betrifft dabei ein Kraftfahr-
zeug, aufweisend eine funktionale-Sicherheit-konfor-
me elektronische Anzeigevorrichtung und eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung.

[0025] Und dabei ist das Kraftfahrzeug dazu einge-
richtet, irgendein erfindungsgemäßes Verfahren aus-
zuführen.

[0026] Durch die erfindungsgemäße Lehre wird der
Vorteil erreicht, dass ein Kraftfahrzeug bereitgestellt
werden kann, welches dazu eingerichtet ist, den
Bruchteil an herkömmlicherweise vorgehaltenen Da-
ten effizient verarbeiten zu können, um notwendige,
darzustellende Informationen in dem Kraftfahrzeug
anzeigen zu können.

[0027] Der Gegenstand eines weiteren nebengeord-
neten Anspruches betrifft dabei eine medizinische
Vorrichtung, aufweisend eine funktionale-Sicherheit-
konforme elektronische Anzeigevorrichtung und ei-
ne erfindungsgemäße Vorrichtung. Und dabei ist die
medizinische Vorrichtung dazu eingerichtet, irgend-
ein erfindungsgemäßes Verfahren auszuführen.

[0028] Durch die erfindungsgemäße Lehre wird der
Vorteil erreicht, dass eine medizinische Vorrichtung
bereitgestellt werden kann, welche dazu eingerichtet
ist, den Bruchteil an herkömmlicherweise vorgehalte-
nen Daten effizient verarbeiten zu können, um not-
wendige, darzustellende Informationen in der medizi-
nischen Vorrichtung anzeigen zu können.

[0029] Der Gegenstand eines weiteren nebengeord-
neten Anspruches betrifft dabei ein Computerpro-
grammprodukt für eine Vorrichtung, ein Kraftfahrzeug
und/oder für eine medizinische Vorrichtung, welche
beziehungsweise welches jeweils nach irgendeinem
erfindungsgemäßen Verfahren betreibbar ist.

[0030] Durch die erfindungsgemäße Lehre wird der
Vorteil erreicht, dass das Verfahren besonders effizi-
ent automatisiert ausgeführt werden kann.

[0031] Der Gegenstand eines weiteren nebenge-
ordneten Anspruches betrifft dabei einen Datenträ-
ger aufweisend ein erfindungsgemäßes Computer-
programmprodukt.

[0032] Durch die erfindungsgemäße Lehre wird der
Vorteil erreicht, dass das Verfahren besonders effizi-

ent auf die das Verfahren ausführenden Vorrichtun-
gen, Systeme und/oder Kraftfahrzeuge verteilt bezie-
hungsweise vorgehalten werden kann.

[0033] Bevor nachfolgend Ausgestaltungen der Er-
findung eingehender beschrieben werden, ist zu-
nächst festzuhalten, dass die Erfindung nicht auf
die beschriebenen Komponenten oder die beschrie-
benen Verfahrensschritte beschränkt ist. Weiterhin
stellt auch die verwendete Terminologie keine Ein-
schränkung dar, sondern hat lediglich beispielhaf-
ten Charakter. Soweit in der Beschreibung und den
Ansprüchen der Singular verwendet wird ist dabei
jeweils der Plural mit umfasst, soweit der Kontext
dies nicht explizit ausschließt. Etwaige Verfahrens-
schritte können, soweit der Kontext dies nicht ex-
plizit ausschließt, automatisiert ausgeführt werden.
Entsprechende Verfahrensabschnitte können zu ent-
sprechenden Vorrichtungseigenschaften führen und
umgekehrt, so dass, sofern der Kontext dies nicht
explizit ausschließt, ein Wechsel eines Verfahrens-
merkmales in ein Vorrichtungsmerkmal ermöglicht
wird und umgekehrt.

[0034] Nachfolgend werden weitere exemplarische
Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen Verfah-
rens erläutert.

[0035] Entsprechend einer ersten exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
die visuelle Information einen Text und/oder ein Sym-
bol aufweist. Und dabei ist das Symbol vorzugsweise
ein Symbol, welches in einer Textnachricht darstell-
bar ist.

[0036] Die visuelle Darstellung von Informationen
kann dabei beispielsweise eine Textnachricht und/
oder Symbolnachricht auf einem LC-Display, ei-
nem TFT-Display und dergleichen aufweisen. Sol-
che Symbole können dabei beispielsweise Warni-
cons, Verkehrsschilder, Hinweiszeichen und derglei-
chen sein.

[0037] Die Rohinformation kann dabei als darzustel-
lende Nachricht beispielsweise einen Text aufwei-
sen, der vorzugsweise in der aktuell verwendeten
Sprache dargestellt werden kann. Die darzustellende
Nachricht kann dabei auch Symbole aufweisen, die
sich von Textsymbolen einer menschlichen Sprache
unterscheiden, wie beispielsweise Warnicons, Ab-
bildungen von Verkehrsschildern und/oder Hinweis-
schildern oder dergleichen.

[0038] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass auf effektive Weise Warnhinweise in Form eines
erläuternden Textes dargestellt werden können. Da-
durch kann erreicht werden, dass der Benutzer dezi-
dierte Informationen erhalten kann, als dies mit her-
kömmlichen Warnicons möglich ist.
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[0039] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das Ermitteln von erforderlichen Rohsymbolen ein
Verwenden eines landesprachlichen Rohsymbolsets
aufweist.

[0040] Die Rohinformation kann dabei eine Informa-
tion über die zu verwendende Landessprache des
darzustellenden Textes aufweisen.

[0041] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass die darzustellende Nachricht in derjenigen Lan-
dessprache ausgegeben werden kann, die für die
Nutzung der Vorrichtung, des Systems oder des
Kraftfahrzeuges ausgewählt ist.

[0042] Insbesondere im Bereich der Kraftfahrzeug-
vermietung, des Cars-Sharing und im Bereich mobi-
ler medizinischer Vorrichtungen kann dies ein großer
Vorteil sein, da insbesondere dabei zu erwarten ist,
dass verschiedene Benutzer unterschiedliche Mutter-
sprachen verwenden.

[0043] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das Verwenden des landesprachlichen Rohsymbol-
sets ein Ermitteln einer zu verwendenden Landes-
sprache für die dazustellende visuelle Information
aufweist. Und falls ein, für die zu verwendende Lan-
dessprache, erforderliches Rohsymbolset nicht vor-
gehalten ist, weist das Verfahren ferner auf: Anfor-
dern des entsprechenden Rohsymbolsets. Einlesen
des entsprechenden Rohsymbolsets. Und verwen-
den des entsprechenden Rohsymbolsets als lande-
sprachliches Rohsymbolset.

[0044] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass nicht mehrere Landessprachsets vorgehalten
werden müssen, sondern das zu verwendende Lan-
dessprachset bei Bedarf aus einem Backend, einer
Cloud oder dergleichen nachgeladen werden kann,
um es anschließend verwenden zu können. Wird
bei neuer Benutzung eine neue Landessprache ge-
nutzt, kann bei Bedarf erneut ein nunmehr zu verwen-
dendes Landessprachset nachgeladen werden. Da-
bei kann das bisherige Landessprachset bei Bedarf
überschrieben werden, wodurch das Verfahren mit
einem geringeren Speicherbedarf auskommen kann.
Dadurch können Kosten verringert werden.

[0045] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das Ermitteln der Abbildungsvorschrift, basierend auf
den erforderlichen Rohsymbolen erfolgt.

[0046] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass dasselbe Rohsymbol für verschiedene Teile
der darzustellenden Information verwenden werden
kann. Dadurch kann der insgesamt benötigte Re-

chenaufwand zur Darstellung der darzustellenden In-
formation verringert werden.

[0047] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das Ermitteln der darzustellenden visuellen Informa-
tion, basierend auf einer entsprechenden Kombinati-
on von zumindest einem Teil der Abbildungsvorschrift
mit den erforderlichen Rohsymbolen erfolgt.

[0048] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass der insgesamt benötigte Rechenaufwand zur
Darstellung der darzustellenden Information weiter
verringert werden kann.

[0049] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf,
dass die Abbildungsvorschrift ein Faktorisierungsvor-
schriftsset mit Faktorisierungsvorschriften für die er-
forderlichen Rohsymbole aufweist.

[0050] Eine Faktorisierungsvorschrift im Sinne der
Erfindung kann dabei eine Vorschrift aufweisen, wie
ein Rohsymbol zu skaliert ist. Solch ein Skalieren
kann dabei beispielsweise ein Stauchen, Strecken,
Verlängern, Verkürzen, Verdicken, Ausdünnen und
dergleichen auf weisen.

[0051] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass ein Rohsymbol noch häufiger für unterschiedli-
che Teile der darzustellenden Information verwendet
werden kann. Dadurch kann das Rohsymbolset klei-
ner werden, wodurch ein geringerer Speicherbedarf
notwendig werden kann.

[0052] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das Ermitteln der darzustellenden visuellen Informa-
tion, basierend auf einer entsprechenden Kombinati-
on der Faktorisierungsvorschriften mit den erforderli-
chen Rohsymbolen erfolgt.

[0053] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass der insgesamt benötigte Rechenaufwand zur
Darstellung der darzustellenden Information noch
weiter verringert werden kann.

[0054] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das ermitteln der darzustellenden visuellen Informa-
tion ein Rendern aufweist.

[0055] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass noch besser ablesbare Informationen darge-
stellt werden können.

[0056] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner ein Dar-
stellen der visuellen Information in einer vordersten
Schicht der Anzeigevorrichtung auf.
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[0057] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass sichergestellt werden kann, dass die darzustel-
lende Information für den Benutzer sichtbar und so-
mit ablesbar ist.

[0058] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das verwendete landesprachliche Rohsymbolset aus
einer Gruppe aus landessprachlichen Rohsymbolen
auswählbar ist.

[0059] Ein verwendetes landesprachliches Rohsym-
bolset kann dabei aus einer Gruppe aus landes-
sprachlichen Rohsymbolen auswählbar ist. Dabei
kann die Gruppe aus landessprachlichen Rohsymbo-
len beispielsweise mindestens 30 Landessprachen
aufweist. Ferner kann die Gruppe an landessprachli-
chen Rohsymbolen beispielsweise eine Gesamtgrö-
ße aufweisen, die geringer ist als 38MB, vorzugswei-
se geringer ist als 15MB, besonders bevorzugt gerin-
ger ist als 10MB.

[0060] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass für unterschiedliche Landessprachen unter-
schiedliche Rohsymbolsets vorgehalten werden kön-
nen. Dadurch kann die darzustellende Information mit
weniger Speicherbedarf und/oder Rechenaufwand
ermittelt beziehungsweise bestimmt werden.

[0061] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das Ermitteln der darzustellenden visuellen Informa-
tion ferner aufweist: Rendern der dazustellenden vi-
suellen Information, basierend auf der Rohinforma-
tion, den erforderlichen Rohsymbolen und der Ab-
bildungsvorschrift. Ermitteln einer alternativen darzu-
stellenden visuellen Information, basierend auf einem
primitiven Rendern der erforderlichen Rohsymbole.
Vergleichen der darzustellenden visuellen Informati-
on mit der alternativen darzustellenden visuellen In-
formation. Dabei sind das Ermitteln der alternativen
darzustellenden visuellen Information und das Ver-
gleichen der darzustellenden visuellen Information
mit der alternativen darzustellenden visuellen Infor-
mation sicher im Sinne einer funktionalen Sicherheit.
Und, falls, basierend auf einem Abweichkriterium, zu-
mindest ein Teil der darzustellenden visuellen Infor-
mation als fehlerhaft ermittelt wird, weist das Verfah-
ren ferner auf: Ersetzen des fehlerhaften Teiles der
darzustellenden visuellen Information mit einem ent-
sprechenden Teil der alternativen darzustellenden vi-
suellen Information.

[0062] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass falls das Rendern zumindest eines Teiles der
darzustellenden Information fehlschlägt und/oder in
einer festgelegten Zeit, in welcher die dazustellen-
de Information ermittelt werden soll, diese nicht fer-
tig gerendert werden kann, der nicht korrekt und/oder
fertig gerenderte Teil der darzustellenden Informati-

on durch einen entsprechenden rudimentär darstell-
baren Teil getauscht werden kann. Dadurch kann si-
chergestellt werden, dass die darzustellende Infor-
mation ablesebar ermittelt werden kann. In diesem
Fall ist zwar möglicherweise zumindest ein Teil der
darzustellenden Information nicht mehr in für das
menschliche Auge gewohnter, also ‚schöner’ Wei-
se ablesbar, jedoch immer noch derart gut ablesbar,
dass die darzustellende Information vom Benutzer
einwandfrei verstanden werden kann.

[0063] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
die erforderlichen Rohsymbole jeweils eine entspre-
chende primitive vorgerenderte Version des entspre-
chenden Rohsymboles aufweisen. Und dabei weist
das Ermitteln der darzustellenden visuellen Informa-
tion ferner auf: Rendern der dazustellenden visuellen
Information, basierend auf der Rohinformation, den
erforderlichen Rohsymbolen und der Abbildungsvor-
schrift. Ermitteln einer alternativen darzustellenden
visuellen Information, basierend auf der Rohinforma-
tion und den entsprechenden primitiven vorgeren-
derten Versionen der entsprechenden erforderlichen
Rohsymbole. Vergleichen der darzustellenden visu-
ellen Information mit der alternativen darzustellenden
visuellen Information. Dabei sind das Ermitteln der al-
ternativen darzustellenden visuellen Information und
das Vergleichen der darzustellenden visuellen Infor-
mation mit der alternativen darzustellenden visuellen
Information sicher im Sinne einer funktionalen Sicher-
heit. Und, falls, basierend auf einem Abweichkriteri-
um, zumindest ein Teil der darzustellenden visuellen
Information als fehlerhaft ermittelt wird, weist das Ver-
fahren ferner auf: Ersetzen des fehlerhaften Teiles
der darzustellenden visuellen Information mit einem
entsprechenden Teil der alternativen darzustellenden
visuellen Information.

[0064] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass falls das Rendern zumindest eines Teiles der
darzustellenden Information fehlschlägt und/oder in
einer festgelegten Zeit, in welcher die dazustellen-
de Information ermittelt werden soll, diese nicht fer-
tig gerendert werden kann, der nicht korrekt und/oder
fertig gerenderte Teil der darzustellenden Informati-
on durch einen entsprechenden rudimentär darstell-
baren Teil getauscht werden kann. Dadurch kann si-
chergestellt werden, dass die darzustellende Infor-
mation ablesebar ermittelt werden kann. In diesem
Fall ist zwar möglicherweise zumindest ein Teil der
darzustellenden Information nicht mehr in für das
menschliche Auge gewohnter, also ‚schöner’ Wei-
se ablesbar, jedoch immer noch derart gut ablesbar,
dass die darzustellende Information vom Benutzer
einwandfrei verstanden werden kann.

[0065] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das Ermitteln der dazustellenden visuellen Informati-



DE 10 2016 213 640 A1    2018.02.01

7/19

on in einem geschützten Bereich, der zur Verfahrens-
ausführung verwendeten Hardware und/oder Soft-
ware, erfolgt.

[0066] Dies kann erforderlich sein, um eine funktio-
nale Sicherheit gewährleisten zu können, falls die be-
treffende Hardware und/oder Software nicht vollstän-
dig gemäß einer Gewährleistung der funktionalen Si-
cherheit ausgestaltet ist.

[0067] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass ein dezidierter Teil der Hardware und/oder Soft-
ware der verwendeten Vorrichtung, des verwende-
ten Kraftfahrzeuges und/oder des verwendeten Sys-
tems exklusiv zur Verfahrensausführung zur Verfü-
gung steht.

[0068] Entsprechend einer weiteren exemplarischen
Ausgestaltung weist das Verfahren ferner auf, dass
das Verfahren konform zu einer Richtlinie zur funktio-
nalen Sicherheit ausgestaltet ist.

[0069] Aktuell wichtige Normen zur funktionalen Si-
cherheit sind dabei unter anderem:
EN ISO 13849: Sicherheit von Maschinen – Sicher-
heitsbezogene Teile von Steuerungen
EN/IEC 61508: Funktionale Sicherheit sicherheitsbe-
zogener elektrischer/elektronischer/programmierba-
rer elektronischer Systeme
EN/IEC 61511: Funktionale Sicherheit – Sicherheits-
technische Systeme für die Prozessindustrie
EN/IEC 62061: Sicherheit von Maschinen – Funk-
tionale Sicherheit sicherheitsbezogener elektrischer,
elektronischer und programmierbar elektronischer
Steuerungssysteme
ISO 26262: Road vehicles – Functional safety

[0070] Diese Ausgestaltung weist den Vorteil auf,
dass die für den Betrieb des Kraftfahrzeuges und/
oder der medizinischen Vorrichtung einzuhalten-
de funktionale Sicherheitsnorm eingehalten werden
kann.

[0071] Das Rohsymbolset kann bereits vorgeren-
derte Symbole aufweisen. Insbesondere können die
Rohsymbole dabei lediglich rudimentär gerendert
sein, so dass die Rohsymbole wie Pinselstriche, ka-
ligraphische Elemente, Glyphen und/oder Primitive
darstellbar beziehungsweise vorgerendert sein kön-
nen. Besonders bevorzugt weisen die Rohsymbole
eines Rohsymbolsets keine fertigen Elemente eines
Alphabetes, Wortes, Symboles oder dergleichen auf.
In diesem Fall sind die Rohsymbole Grundelemente,
welche zu entsprechenden Texten und/oder Symbo-
len zusammengesetzt werden können, um die darzu-
stellende Information als visuelle Information auf dem
Display auszugeben. Somit kann ein entsprechendes
Rohsymbolset für eine Landessprache sich von ei-
nem weiteren Rohsymbolset für eine weitere Landes-
sprache unterscheiden.

[0072] Auf diese Weise wird es möglich, die un-
terschiedlichsten weltweiten Landessprachen der-
art vorzuhalten, dass die landessprachlich typischen
Eigenheiten, wie rechts nach links Schrift, Schrif-
ten und Schriftbilder wie sie beispielsweise im Chi-
nesischen, Japanischen und arabischen Raum ge-
bräuchlich sind, mit einem sehr geringen Speicher-
bedarf vorgehalten werden können und dennoch
sehr schnell aufgebaut werden können, somit eine
niedrigere CPU-Last und/oder eine niedrigere GPU-
Last aufweisen können. Somit kann der Speicherbe-
darf für eine jede Landessprache wesentlich verrin-
gert werden, bei gleichbleibendem Schriftbild. Fer-
ner kann eine schnellere beziehungsweise augen-
freundlichere Darstellung der darzustellenden Infor-
mation ermöglicht werden, bei gleichbleibender CPU-
und/oder GPU. Darüber hinaus können landesprach-
lich spezifische Texte mit sonstigen Symbolen ge-
meinsam dargestellt werden, wodurch die Komple-
xität der darzustellenden Information erhöht werden
kann. Dies alles kann zu einer verbesserten indivi-
duellen Nutzung eines Kraftfahrzeuges und/oder ei-
ner medizinischen Vorrichtung beitragen. Dies kann
insbesondere für Kraftfahrzeuge im Car-Sharing und/
oder Mietbereich besonders nützlich sein, da insbe-
sondere diese Kraftfahrzeuge häufige Nutzerwech-
sel aufweisen und somit besser sichergestellt wer-
den kann, dass diese Nutzer, die angezeigte, oft-
mals komplexe, Information auch verstehen können.
Ähnliches trifft für medizinische Vorrichtungen zu.
Insbesondere für medizinische Vorrichtungen, wel-
che Patienten häufig für einen moderaten Zeitraum
überlassen werden, somit ebenfalls häufig den Nut-
zer wechseln und/oder für medizinische Vorrichtun-
gen im mobilen Einsatzbereich, bei dem häufig Sani-
täter und/oder Ärzte unterschiedlicher Nationalitäten
eingesetzt werden, wie beispielsweise in Katastro-
phengebieten, Kriegsgebieten und/oder Krisengebie-
ten kann die vorliegende Erfindung besonders sinn-
voll eingesetzt werden.

[0073] Die Abbildungsvorschrift kann dabei bei-
spielsweise einen Abbildungsfaktor aufweisen, wie
beispielsweise eine Faktorisierung der Länge, der Di-
cke und/oder der Krümmung des zu verwendenden
Rohsymbols oder auch der Gruppe der konkret zu
verwendenden Rohsymbole.

[0074] Somit kann die Abbildungsvorschrift von dem
zu verwendenden Rohsymbol beziehungsweise Roh-
symbolset abhängen. Auch kann die Abbildungsvor-
schrift von dem zu erzielenden Ergebnis der darzu-
stellenden Information abhängen.

[0075] Die Rohinformation kann den darzustellen-
den Text beispielsweise stets in deutscher Sprache
enthalten, beispielsweise direkt oder auch als Listen-
nummer in einer Datenbank. Weist die Rohinformati-
on auch eine zu nutzende Landessprache auf, kann
dann zu diesem deutschen Text entsprechend der
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vorgegebenen Landessprache zunächst die entspre-
chende Übersetzung herangezogen werden, bevor
eine Gruppe der zu nutzenden Rohsymbole aus dem
Rohsymbolset bestimmt wird. Bei Nutzung einer Lis-
tennummer bezüglich des darzustellenden Textes,
kann sich die Übersetzung dann in einem entspre-
chenden Verweis, das heißt Listeneintrag, einer ent-
sprechenden landesspezifischen Informationen Da-
tenbank erschöpfen. Somit kann auf einfache Wei-
se für jede Landessprache eine eigene, bezüglich
der enthaltenen Informationen, identische Datenbank
vorgehalten werden. Für jede Landessprache oder
wo sinnvoll, für jede Gruppe von Landessprachen,
kann ferner eine Rohsymboldatenbank vorgehalten
werden, welche als entsprechendes Rohsymbolset
fungieren kann. Dabei können in den landesspezifi-
schen Datenbanken bereits für jeden Listeneintrag,
das heißt für jeden darzustellenden Text beziehungs-
weise für jede darzustellende Information, die da-
zu erforderlichen Rohsymbol vermerkt sein. Dadurch
kann ein noch schnelleres Aufbauen der darzustel-
lenden Information erfolgen.

[0076] Die Abbildungsvorschrift kann somit als eine
Art Bauanleitung angesehen werden, für die erforder-
lichen Rohsymbole, das heißt für die erforderlichen
Bausteine, wodurch ein Bauwerk, also die dazustel-
lende Information konstruiert werden kann.

[0077] Dadurch können solche Rohsymbole auch für
beliebige Symbole verwendet werden, wie beispiels-
weise Sicherheitsicons, Gefahrensymbole, Verkehrs-
zeichen und dergleichen.

[0078] Ist das zu verwendende landessprachliche
Rohsymbolset und/oder die landessprachlich spezifi-
sche Informationen Datenbank nicht im Kraftfahrzeug
vorrätig, kann diese aus einem Backbone, also ei-
nem Server, einer Cloud und dergleichen, rechtzeitig
vorab heruntergeladen werden, beispielsweise nach
einem Wechsel der Landessprache in dem Infotain-
ment System des Kraftfahrzeuges.

[0079] Dadurch, dass jeder Verfahrensabschnitt un-
ter Berücksichtigung der entsprechenden Fehler-
wahrscheinlichkeit sicher im Sinne einer funktionalen
Sicherheit ist, kann eine Konformität bezüglich einer
Richtlinie zur funktionalen Sicherheit eines jeden Ver-
fahrensschrittes und damit des gesamten Verfahrens
erzielt werden, welche andernfalls nicht ohne Weite-
res, falls überhaupt, erzielbar wäre.

[0080] Richtlinien zur funktionalen Sicherheit existie-
ren beispielsweise in der Luftfahrtechnik, der Eisen-
bahntechnik und auch in der Automobiltechnik. Bei-
spielsweise kann in der Automobiltechnik eine soge-
nannte ASIL-Konformität bezüglich einer funktiona-
len Sicherheit gefordert sein. In diesem Zusammen-
hang zu nennen wären beispielsweise Normen wie
IEC61508, ISO26262 sowie darauf basierende und/

oder abgeleitete Standards beziehungsweise Nor-
men.

[0081] Das Abweichkriterium kann für jedes erfor-
derliche Rohsymbol ein eigenes Abweichkriterium
aufweisen. Und dabei können sich mindestens zwei
dieser eigenen Abweichkriterien voneinander unter-
scheiden.

[0082] Ferner kann jede primitive vorgerenderte Ver-
sion des entsprechenden Rohsymboles, dieses, in ei-
ner bereits für den menschlichen Betrachter als les-
baren Text interpretierbaren Weise darstellen.

[0083] Die Erfindung erlaubt es somit, komplexe
darzustellende Informationen in einer elektronischen
Anzeigevorrichtung eines Kraftfahrzeuges und/oder
einer medizinischen Vorrichtung unter Einhaltung
von funktionalen Sicherheitsbedingungen darzustel-
len. Dies kann dabei sogar in einer aktuell genutzten
Landessprache erfolgen. Der Aufbau der darzustel-
lenden Information erfolgt dabei mittels grundständi-
gen Symbolen, welche sich von Landessprache zu
Landessprache unterscheiden können. Dabei kann
die Landessprache bei Bedarf dynamisch geändert
werden, wodurch sich auch die verwendeten Sym-
bole, zur Generierung der darzustellenden Informati-
on, ändern können. Dadurch kann es ermöglicht wer-
den, wichtige komplexe darzustellende Informationen
in der jeweiligen Landessprache des Benutzers dar-
zustellen, wobei die darzustellende Information un-
ter Minimierung von Speicher- und Rechenaufwand
schnellstmöglich in einer für das menschliche Auge
angenehmen Weise dargestellt werden kann.

[0084] Die Erfindung wird nachfolgend eingehender
an Hand der Figuren erläutert werden. In diesen zei-
gen:

[0085] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines
vorgeschlagenen Verfahrens gemäß einer beispiel-
haften Ausgestaltung der Erfindung;

[0086] Fig. 2 eine schematische Darstellung eines
vorgeschlagenen Verfahrens gemäß einer weiteren
beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung;

[0087] Fig. 3 eine schematische Darstellung eines
vorgeschlagenen Verfahrens gemäß einer weiteren
beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung;

[0088] Fig. 4 eine schematische Darstellung eines
vorgeschlagenen Verfahrens gemäß einer weiteren
beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung;

[0089] Fig. 5 eine schematische Darstellung einer
vorgeschlagenen Vorrichtung gemäß einer weiteren
beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung;
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[0090] Fig. 6 eine schematische Darstellung eines
vorgeschlagenen Kraftfahrzeuges gemäß einer wei-
teren beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung;
und

[0091] Fig. 7 eine schematische Darstellung einer
vorgeschlagenen medizinischen Vorrichtung gemäß
einer weiteren beispielhaften Ausgestaltung der Er-
findung.

[0092] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes vorgeschlagenen Verfahrens gemäß einer bei-
spielhaften Ausgestaltung der Erfindung.

[0093] Dabei zeigt Fig. 1 eine schematische Darstel-
lung eines Verfahrens zur visuellen Darstellung von
Informationen auf einer funktionale Sicherheit kon-
formen elektronischen Anzeigevorrichtung 200, das
Verfahren aufweisend: Empfangen 10 einer Rohin-
formation 11. Ermitteln 20 von erforderlichen Roh-
symbolen 21, zur Darstellung der Rohinformation 11
als eine visuelle Information 210 auf der elektroni-
schen Anzeigevorrichtung 200. Ermitteln 30 einer Ab-
bildungsvorschrift 31, zur Darstellung der Rohinfor-
mation 11 als visuelle Information 210 auf der elek-
tronischen Anzeigevorrichtung 200. Ermitteln 40 der
darzustellenden visuellen Information 210, basierend
auf der Rohinformation 11, den erforderlichen Roh-
symbolen 21 und der Abbildungsvorschrift 31. Und
darstellen 60 der visuellen Information 210 auf der
elektronischen Anzeigevorrichtung 200. Und dabei
weist jeder Verfahrensabschnitt 10, 20, 30, 40, 60 ei-
ne entsprechende Fehlerwahrscheinlichkeit auf, und
jeder Verfahrensabschnitt 10, 20, 30, 40, 60 ist, unter
Berücksichtigung der entsprechenden Fehlerwahr-
scheinlichkeit, sicher im Sinne einer funktionalen Si-
cherheit.

[0094] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes vorgeschlagenen Verfahrens gemäß einer weite-
ren beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung.

[0095] Dabei zeigt Fig. 2 eine schematische Darstel-
lung eines bezüglich der Fig. 1 weiterentwickelten
Verfahrens. Das zuvor für Fig. 1 Gesagte, gilt daher
auch für Fig. 2 fort.

[0096] Fig. 2 zeigt das Verfahren aus Fig. 1 bei
dem ferner das Verwenden 22 des landesprachlichen
Rohsymbolsets 23 aufweist: Ermitteln 24 einer zu
verwendenden Landessprache für die dazustellen-
de visuelle Information 210. Und falls ein, für die zu
verwendende Landessprache, erforderliches landes-
sprachliches Rohsymbolset 23 nicht vorgehalten ist:
Anfordern 26 des entsprechenden Rohsymbolsets
23. Einlesen 28 des entsprechenden Rohsymbolsets
23. Und verwenden des entsprechenden Rohsymbol-
sets 23 als landesprachliches Rohsymbolset 23.

[0097] Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes vorgeschlagenen Verfahrens gemäß einer weite-
ren beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung.

[0098] Dabei zeigt Fig. 3 eine schematische Darstel-
lung eines bezüglich der Fig. 2 weiterentwickelten
Verfahrens. Das zuvor für Fig. 1 und Fig. 2 Gesagte,
gilt daher auch für Fig. 3 fort.

[0099] Fig. 3 zeigt den Teil des Verfahrens aus
Fig. 2, bei dem ferner das Ermitteln 40 der darzustel-
lenden visuellen Information 210 aufweist: Rendern
42 der dazustellenden visuellen Information 210, ba-
sierend auf der Rohinformation 11, den erforderlichen
Rohsymbolen 21 und der Abbildungsvorschrift 31.
Ermitteln 44 einer alternativen darzustellenden visu-
ellen Information, 220 basierend auf einem primiti-
ven Rendern der erforderlichen Rohsymbole 21. Ver-
gleichen 46 der darzustellenden visuellen Information
210 mit der alternativen darzustellenden visuellen In-
formation 220. Dabei ist das Ermitteln 44 der alterna-
tiven darzustellenden visuellen Information 220 und
das Vergleichen 46 der darzustellenden visuellen In-
formation 210 mit der alternativen darzustellenden vi-
suellen Information 220 sicher im Sinne einer funktio-
nalen Sicherheit. Und falls, basierend auf einem Ab-
weichkriterium, zumindest ein Teil der darzustellen-
den visuellen Information 210 als fehlerhaft ermittelt
wird: Ersetzen 48 des fehlerhaften Teiles der darzu-
stellenden visuellen Information, mit einem entspre-
chenden Teil der alternativen darzustellenden visuel-
len Information.

[0100] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes vorgeschlagenen Verfahrens gemäß einer weite-
ren beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung. Da-
bei zeigt Fig. 4 eine schematische Darstellung eines
bezüglich der Fig. 2 weiterentwickelten Verfahrens.
Das zuvor für Fig. 1 und Fig. 2 Gesagte, gilt daher
auch für Fig. 4 fort.

[0101] Fig. 4 zeigt den Teil des Verfahrens aus
Fig. 2, bei dem die erforderlichen Rohsymbole 21
jeweils eine entsprechende primitive vorgerenderte
Version des entsprechenden Rohsymboles 21 auf-
weisen. Und dabei weist das Ermitteln 40 der darzu-
stellenden visuellen Information ferner auf: Rendern
42 der dazustellenden visuellen Information 210, ba-
sierend auf der Rohinformation 11, den erforderlichen
Rohsymbolen 21 und der Abbildungsvorschrift 31. Er-
mitteln 44 einer alternativen darzustellenden visuel-
len Information 220, basierend auf der Rohinforma-
tion 11 und den entsprechenden primitiven vorge-
renderten Versionen der entsprechenden erforderli-
chen Rohsymbole 21. Vergleichen 46 der darzustel-
lenden visuellen Information 210 mit der alternativen
darzustellenden visuellen Information 220. Dabei ist
das Ermitteln 44 der alternativen darzustellenden vi-
suellen Information 220 und das Vergleichen 46 der
darzustellenden visuellen Information 210 mit der al-
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ternativen darzustellenden visuellen Information 220
sicher im Sinne einer funktionalen Sicherheit. Und
falls, basierend auf einem Abweichkriterium, zumin-
dest ein Teil der darzustellenden visuellen Informati-
on 210 als fehlerhaft ermittelt wird, ersetzen 48 des
fehlerhaften Teiles der darzustellenden visuellen In-
formation 210, mit einem entsprechenden Teil der al-
ternativen darzustellenden visuellen Information 220.

[0102] Fig. 5 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner vorgeschlagenen Vorrichtung gemäß einer wei-
teren beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung.

[0103] Dabei zeigt Fig. 5 eine schematische Dar-
stellung einer Vorrichtung 300 zur visuellen Darstel-
lung von Informationen 210 auf einer funktionale Si-
cherheit konformen elektronischen Anzeigevorrich-
tung 200, die Vorrichtung aufweisend: Ein Empfangs-
mittel 310, zum Empfangen 10 einer Rohinformati-
on 11. Ein Rohsymbolermittlungsmittel 320, zum Er-
mitteln 20 von erforderlichen Rohsymbolen 21, zur
Darstellung der Rohinformation 11 als eine visuelle
Information 210 auf der elektronischen Anzeigevor-
richtung 200. Ein Abbildungsvorschriftsermittlungs-
mittel 330, zum Ermitteln 30 einer Abbildungsvor-
schrift 31, zur Darstellung der Rohinformation 11 als
visuelle Information 210 auf der elektronischen An-
zeigevorrichtung 200. Ein Ermittlungsmittel 340, zum
Ermitteln 40 der darzustellenden visuellen Informa-
tion 210, basierend auf der Rohinformation 11, den
erforderlichen Rohsymbolen 21 und der Abbildungs-
vorschrift 31. Und ein Übergabemittel 350, zum Über-
geben 50 der darzustellenden visuellen Information
210 an die funktionale-Sicherheit-konforme elektroni-
sche Anzeigevorrichtung 200, zur Darstellung 60 der
visuellen Information 210 auf der elektronischen An-
zeigevorrichtung 200. Und dabei ist die Vorrichtung
300 dazu eingerichtet ist, irgendein erfindungsgemä-
ßes Verfahren auszuführen.

[0104] Fig. 6 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes vorgeschlagenen Kraftfahrzeuges gemäß einer
weiteren beispielhaften Ausgestaltung der Erfindung.

[0105] Dabei zeigt Fig. 6 eine schematische Dar-
stellung eines Kraftfahrzeuges 400, wobei das Kraft-
fahrzeug 400 eine funktionale Sicherheit-konforme-
elektronische Anzeigevorrichtung 200 und eine er-
findungsgemäße Vorrichtung 300 aufweist, welche
nach irgendeinem erfindungsgemäßen Verfahren be-
treibbar ist.

[0106] Fig. 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner vorgeschlagenen medizinischen Vorrichtung ge-
mäß einer weiteren beispielhaften Ausgestaltung der
Erfindung.

[0107] Dabei zeigt Fig. 7 eine schematische Darstel-
lung einer medizinischen Vorrichtung 500, wobei die
medizinischen Vorrichtung 500 eine funktionale Si-

cherheit-konforme-elektronische Anzeigevorrichtung
200 und eine erfindungsgemäße Vorrichtung 300 auf-
weist, welche nach irgendeinem erfindungsgemäßen
Verfahren betreibbar ist.

Bezugszeichenliste

10 Empfangen einer Rohinformation
11 Rohinformation
20 ermitteln von erforderlichen Rohsymbolen
21 Rohsymbol
22 Verwenden eines landesprachlichen Roh-

symbolsets
23 landesprachliches Rohsymbolset
24 Ermitteln einer zu verwendenden Landes-

sprache
26 Anfordern des entsprechenden Rohsym-

bolsets
28 Einlesen des entsprechenden Rohsymbol-

sets
30 ermitteln einer Abbildungsvorschrift
31 Abbildungsvorschrift
40 ermitteln der darzustellenden visuellen In-

formation
42 Rendern der dazustellenden visuellen In-

formation
44 ermitteln einer alternativen darzustellenden

visuellen Information
46 vergleichen der darzustellenden visuellen

Information mit der alternativen darzustel-
lenden visuellen Information

48 Ersetzen des fehlerhaften Teiles der darzu-
stellenden visuellen Information mit einem
entsprechenden Teil der alternativen dar-
zustellenden visuellen Information

50 Übergeben der darzustellenden visuellen
Information an die funktionale-Sicherheit-
konforme elektronische Anzeigevorrichtung

60 Darstellen der visuellen Information
200 elektronische Anzeigevorrichtung
210 visuelle Information
220 alternative visuelle Information
300 Vorrichtung zur visuellen Darstellung von

Informationen auf einer funktionale-Sicher-
heit-konformen elektronischen Anzeigevor-
richtung

310 Empfangsmittel
320 Rohsymbolermittlungsmittel
330 Abbildungsvorschriftsermittlungsmittel
340 Ermittlungsmittel
350 Übergabemittel
400 Kraftfahrzeug
500 medizinische Vorrichtung



DE 10 2016 213 640 A1    2018.02.01

11/19

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- ISO-Norm 26262 [0007]
- EN ISO 13849: Sicherheit von Maschinen –

Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen
[0069]

- EN/IEC 61508: Funktionale Sicherheit
sicherheitsbezogener elektrischer/
elektronischer/programmierbarer
elektronischer Systeme [0069]

- EN/IEC 61511: Funktionale Sicherheit –
Sicherheitstechnische Systeme für die
Prozessindustrie [0069]

- EN/IEC 62061: Sicherheit von
Maschinen – Funktionale Sicherheit
sicherheitsbezogener elektrischer,
elektronischer und programmierbar
elektronischer Steuerungssysteme [0069]

- ISO 26262: Road vehicles – Functional safety
[0069]

- IEC61508 [0080]
- ISO26262 [0080]
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Patentansprüche

1.   Ein Verfahren zur visuellen Darstellung von In-
formationen auf einer funktionale-Sicherheit-konfor-
men elektronischen Anzeigevorrichtung (200), das
Verfahren aufweisend:
– Empfangen (10) einer Rohinformation (11),
– ermitteln (20) von erforderlichen Rohsymbolen (21),
zur Darstellung der Rohinformation (11) als eine visu-
elle Information (210) auf der elektronischen Anzei-
gevorrichtung (200),
– ermitteln (30) einer Abbildungsvorschrift (31), zur
Darstellung der Rohinformation (11) als visuelle Infor-
mation (210) auf der elektronischen Anzeigevorrich-
tung (200),
– ermitteln (40) der darzustellenden visuellen Infor-
mation (210), basierend auf der Rohinformation (11),
den erforderlichen Rohsymbolen (21) und der Abbil-
dungsvorschrift (31), und
– darstellen (60) der visuellen Information (210) auf
der elektronischen Anzeigevorrichtung (200), und
wobei
jeder Verfahrensabschnitt (10, 20, 30, 40, 60) ei-
ne entsprechende Fehlerwahrscheinlichkeit aufweist,
und jeder Verfahrensabschnitt (10, 20, 30, 40, 60),
unter Berücksichtigung der entsprechenden Fehler-
wahrscheinlichkeit, sicher im Sinne einer funktiona-
len Sicherheit ist.

2.   Das Verfahren gemäß Anspruch 1, wobei
die visuelle Information (210) einen Text und/oder ein
Symbol aufweist, und wobei
das Symbol vorzugsweise ein Symbol ist, welches in
einer Textnachricht darstellbar ist.

3.   Das Verfahren gemäß Anspruch 1 oder 2, wo-
bei das Ermitteln (20) von erforderlichen Rohsymbo-
len (21) ein Verwenden (22) eines landesprachlichen
Rohsymbolsets (23) aufweist.

4.   Das Verfahren gemäß Anspruch 3, wobei
das Verwenden (22) des landesprachlichen Rohsym-
bolsets (23) aufweist:
– Ermitteln (24) einer zu verwendenden Landesspra-
che für die dazustellende visuelle Information (210),
und
– falls ein, für die zu verwendende Landesspra-
che, erforderliches landessprachliches Rohsymbol-
set (23) nicht vorgehalten ist:
– Anfordern (26) des entsprechenden Rohsymbol-
sets (23),
– Einlesen (28) des entsprechenden Rohsymbolsets
(23), und
– Verwenden des entsprechenden Rohsymbolsets
(23) als landesprachliches Rohsymbolset (23).

5.   Das Verfahren gemäß irgendeinem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Ermitteln der Ab-
bildungsvorschrift (30), basierend auf den erforderli-
chen Rohsymbolen (21) erfolgt.

6.   Das Verfahren gemäß Anspruch 5, wobei das
Ermitteln (40) der darzustellenden visuellen Informa-
tion (210), basierend auf einer entsprechenden Kom-
bination von zumindest einem Teil der Abbildungs-
vorschrift (31) mit den erforderlichen Rohsymbolen
(21) erfolgt.

7.  Das Verfahren gemäß irgendeinem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei
die Abbildungsvorschrift (31) ein Faktorisierungsvor-
schriftsset mit Faktorisierungsvorschriften für die er-
forderlichen Rohsymbole aufweist.

8.   Das Verfahren gemäß Anspruch 7, wobei das
Ermitteln (40) der darzustellenden visuellen Informa-
tion (210), basierend auf einer entsprechenden Kom-
bination der Faktorisierungsvorschriften mit den er-
forderlichen Rohsymbolen (21) erfolgt.

9.   Das Verfahren gemäß irgendeinem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Ermitteln (40) der
darzustellenden visuellen Information (210) ein Ren-
dern aufweist.

10.     Das Verfahren gemäß irgendeinem der vor-
hergehenden Ansprüche, ferner aufweisend:
– Darstellen (60) der visuellen Information (210) in ei-
ner vordersten Schicht der Anzeigevorrichtung (200).

11.   Das Verfahren gemäß irgendeinem der vorher-
gehenden Ansprüche 3 bis 10, wobei das verwendete
landesprachliche Rohsymbolset (23) aus einer Grup-
pe aus landessprachlichen Rohsymbolen (21) aus-
wählbar ist.

12.     Das Verfahren gemäß irgendeinem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei das Ermitteln (40)
der darzustellenden visuellen Information (210) fer-
ner aufweist:
– Rendern (42) der dazustellenden visuellen Infor-
mation (210), basierend auf der Rohinformation (11),
den erforderlichen Rohsymbolen (21) und der Abbil-
dungsvorschrift (31),
– ermitteln (44) einer alternativen darzustellenden vi-
suellen Information, (220) basierend auf einem primi-
tiven Rendern der erforderlichen Rohsymbole (21),
– vergleichen (46) der darzustellenden visuellen In-
formation (210) mit der alternativen darzustellenden
visuellen Information (220), wobei das Ermitteln (44)
der alternativen darzustellenden visuellen Informati-
on (220) und das Vergleichen (46) der darzustellen-
den visuellen Information (210) mit der alternativen
darzustellenden visuellen Information (220) sicher im
Sinne einer funktionalen Sicherheit ist, und
falls, basierend auf einem Abweichkriterium, zumin-
dest ein Teil der darzustellenden visuellen Informa-
tion (210) als fehlerhaft ermittelt wird: Ersetzen (48)
des fehlerhaften Teiles der darzustellenden visuel-
len Information (210) mit einem entsprechenden Teil
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der alternativen darzustellenden visuellen Informati-
on (220).

13.     Das Verfahren gemäß irgendeinem der vor-
hergehenden, wobei
die erforderlichen Rohsymbole (21) jeweils eine ent-
sprechende primitive vorgerenderte Version des ent-
sprechenden Rohsymboles (21) aufweisen, und wo-
bei das Ermitteln (40) der darzustellenden visuellen
Information ferner aufweist:
– Rendern (42) der dazustellenden visuellen Infor-
mation (210), basierend auf der Rohinformation (11),
den erforderlichen Rohsymbolen (21) und der Abbil-
dungsvorschrift (31),
– ermitteln (44) einer alternativen darzustellenden vi-
suellen Information (220), basierend auf der Rohin-
formation (11) und den entsprechenden primitiven
vorgerenderten Versionen der entsprechenden erfor-
derlichen Rohsymbole (21),
– vergleichen (46) der darzustellenden visuellen In-
formation (210) mit der alternativen darzustellenden
visuellen Information (220), wobei das Ermitteln (44)
der alternativen darzustellenden visuellen Informati-
on (220) und das Vergleichen (46) der darzustellen-
den visuellen Information (210) mit der alternativen
darzustellenden visuellen Information (220) sicher im
Sinne einer funktionalen Sicherheit ist, und
falls, basierend auf einem Abweichkriterium, zumin-
dest ein Teil der darzustellenden visuellen Informa-
tion (210) als fehlerhaft ermittelt wird, ersetzen (48)
des fehlerhaften Teiles der darzustellenden visuel-
len Information (210) mit einem entsprechenden Teil
der alternativen darzustellenden visuellen Informati-
on (220).

14.   Das Verfahren gemäß irgendeinem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Ermitteln (40) der
dazustellenden visuellen Information (210) in einem
geschützten Bereich, der zur Verfahrensausführung
verwendeten Hardware und/oder Software, erfolgt.

15.   Das Verfahren gemäß irgendeinem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Verfahren konform
zu einer Richtlinie zur funktionalen Sicherheit ausge-
staltet ist.

16.     Eine Vorrichtung (300) zur visuellen Dar-
stellung von Informationen (210) auf einer funktiona-
le-Sicherheit-konformen elektronischen Anzeigevor-
richtung (200), die Vorrichtung aufweisend:
– Ein Empfangsmittel (310), zum Empfangen (10) ei-
ner Rohinformation (11),
– ein Rohsymbolermittlungsmittel (320), zum Ermit-
teln (20) von erforderlichen Rohsymbolen (21), zur
Darstellung der Rohinformation (11) als eine visuelle
Information (210) auf der elektronischen Anzeigevor-
richtung (200),
– ein Abbildungsvorschriftsermittlungsmittel (330),
zum Ermitteln (30) einer Abbildungsvorschrift (31),
zur Darstellung der Rohinformation (11) als visuelle

Information (210) auf der elektronischen Anzeigevor-
richtung (200),
– ein Ermittlungsmittel (340), zum Ermitteln (40) der
darzustellenden visuellen Information (210), basie-
rend auf der Rohinformation (11), den erforderlichen
Rohsymbolen (21) und der Abbildungsvorschrift (31),
und
– ein Übergabemittel (350), zum Übergeben (50) der
darzustellenden visuellen Information (210) an die
funktionale-Sicherheit-konforme elektronische An-
zeigevorrichtung (200), zur Darstellung (60) der visu-
ellen Information (210) auf der elektronischen Anzei-
gevorrichtung (200), und wobei
die Vorrichtung (300) dazu eingerichtet ist, ein Ver-
fahren gemäß irgendeinem der vorhergehenden An-
sprüche auszuführen.

17.   Ein Kraftfahrzeug (400), aufweisend
eine funktionale-Sicherheit-konforme elektronische
Anzeigevorrichtung (200), und
eine Vorrichtung (300) gemäß Anspruch 16, welche
nach einem Verfahren gemäß irgendeinem der vor-
hergehenden Ansprüche 1 bis 15 betreibbar ist.

18.   Eine medizinische Vorrichtung (500), aufwei-
send
eine funktionale-Sicherheit-konforme elektronische
Anzeigevorrichtung (200), und
eine Vorrichtung (300) gemäß Anspruch 16, welche
nach einem Verfahren gemäß irgendeinem der vor-
hergehenden Ansprüche 1 bis 15 betreibbar ist.

19.   Ein Computerprogrammprodukt für eine Vor-
richtung (300) gemäß Anspruch 16, für ein Kraft-
fahrzeug (400) gemäß Anspruch 17 und/oder für ei-
ne medizinische Vorrichtung (500) gemäß Anspruch
18, welche beziehungsweise welches jeweils nach
einem Verfahren gemäß irgendeinem der vorherge-
henden Ansprüche 1 bis 15 betreibbar ist.

20.   Ein Datenträger, aufweisend ein Computerpro-
grammprodukt gemäß Anspruch 19.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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